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Amtlicher Theil. ,
. Den 4. August 1699 wurde in der l. l. Hof. und StaatS-
i?v Q ^ ^ ^ l^VIU. Stück der rumänischen und das I.. und
. ^ - b l M der böhmischen Ausgabe des Äeichsgesehblattes aus^
ll°»«tn und versendet.

18y« «n^ ^^ " Amtsblatte zur «Wiener Zeitung» vom 4. August
.... (?". 17?) wurde die Weitelverbreitung folgender Press«
"ieugnisje verboten:

«r. 21 .«ollstribü'ne» vom 27. Ju l i 1899.
Juli i« ^ ' «Arbeiter^Zeitung» (Morgenblatt) vom 29sten

2? c>^ ' ^ ^ 'Hamburger Nachrichten» (Mvrgenausgabe) vom

»,, , ^ l . 14 «Fachzeitung, Organ für die Interessen der Arbeiter
l l Veiberbranche Oesterreich.Ungarns» vom 27. Ju l i 1899.

i'ir. 61 «kiteriti» vom W. Ju l i 1899.
34 c> ' ^ ^ »banlburger Nachrichten» (Abendausgabe) vom
" J u l i 18W. -? , ^
.!., ^r . !i87, ^ 9 ^ 841 und 343 .Münchner Neueste Nach-
«ytrn» (Vorllbenoblatt) voni 25., 26., 27. und 2«. Ju l i 1899.
vn« , 39ü «Weltendorfers Zeilschrist. Nie Spiritus-Industrie»
""' 1. August 1899.

li» c> , ^ «Niesers Wiener Politische Nachrichten» vom
" ' Juli 1899. ^ , " , « ? « ,

oli.. ^ 7 «Mittheilungen des Vereines der Freidenker Nieder»
>lellelchs» vom 30. Ju l i 1899.

2? <5 ,' ^ ^ «deutsches Aollsblatt» (Morgenausgabe) von,

Nr. 81 «Der Nollsbote» (Wähler) vom 37. Ju l i 1899.
A - 5 6 «Fuies deutsches «ollöblatt» vom 28. Ju l i 1899.

"Usaab?' ^ ' ^ ^^ulschc Zeitung, vom 27. Ju l i 1899 (Morgen«

Nr. 207 «Ostdeutsche Rundschau» vom 30. Ju l i 1899.
Ar. 6(1 «Iiylnillk.; 1 î«tx» vom 3<). Ju l i 1899.

3« c> .^' 265 (erstes Abendblatt) «Neue Züricher Zeitung» vom

^ c>^8.e 18 «Vezirlsbote für Favoriten und Wieden» vom

Nr. 252 «Die Zeit» vom 29. Ju l i 1899.
^lr. 24 «Jüdisches Vollsblatt» vom 28. Ju l i 1899.

v°». ^ ! ^ ^ ^ ^ ^ «Zeitschrift für Staats- und Vollswirlschast.
'" aU. Ju l i I89i).

Nr. 15 «Freie Lehrerstimme» vom 30. Ju l i 1699.
Ar. 100«Typographische Taricaturen» vom I.August 1899.

lu„. «u ' ^ 'Deutsches Wochenblatt für das obere Imwicrtel»
"' ^8. Jul i 1899.

Abendblatt «Tagespost» vo,n 28. Ju l i 1899.
- « . 30 «Arbciteiwillc. voin 27. Ju l i 1899.

Juli 1«5' ^ 'Grazer Tagblatt» (Abendausgabe) vom 28sten

>>lr. 61 «Marburger Zeitung» vom 30. Ju l i 1899.
A . 4053 «Vorarlberg« Tagblatt» vom 28. Ju l i 1899.
^ i l . 18 «Freigeist, vom 29. Ju l i 1899.
" r . 8« «Wal'Iouzer Zeitung» vom 28. Ju l i 1899.
-«r. ^()8 «Deiltsche Aullszeilung. uoui 29. Ju l i 1899.

Juli ,«<' ^ deutsches Wittowitzer Wochenblatt» vom 29sten

Feuilleton.
Die Ameise.

Aus dem Slovenischen des Kr . Vrjavee.
I .

wiir ? ' ^ Frilhliligzsonne strahlt hernieder und durch.
"lnu den Ameisenhaufe» am Äande der Fichten«

Tbe's"^' ""^ welcher der Schnee bereits zum größten
ersss, - ^ ^ " Sonnenstrahlen gewichen ist; und doch

M i n t der Ameisenhügel noch todt. als hätte eine
ist s ' ^ " ^ Bewohner dahingerafft. Keine einzige Ameise
niarw "^ "^^ fchlafen noch zufainmengelauert im
aew l . ^ Hkwe' dicht aneinander gedrängt. Gleich dem
der «m 95" Heere des Königs MatjaZ harren auch die
" " Weisung von oben.
e i n ^ ^ ^^ Sonne wird immer brennender, und
der t ^ " Schläfer erwacht. Er hebt seinen Kopf aus
Aua? "'s.en Schar und blickt mit fchlaftruntenem
sun,- ""' ^ "^ "lies liegt noch in tiefem Schlaf ver,
i c k? ' W " es ein I r r t h u m ? Is t es noch nicht Zeit,

U ° ° N ! L a g e r zu erheben? Aber er fühlt ja das
u uieil der von oben kommenden Wärule, daher streck«
siH l^e Füßchen aus, reibt sich die Augen und begib!
iv^Maft runken auf die Ausschau, ob er das Bett.
<z/ " er seit vier Monaten gehockt, verlassen lönnte.
pl^'Mendert auf der Haupstraße dahin, kann aber
h V"H mcht weiter; die festen Barricade« und Ver.
lver/ " "" Herbste selbst miterrichteu geholfen,
d ie , . " . ' l M del^ Weg. Cine Zeitlang trottet er um

'"we Feste und lugt nach einer Spalte, durch

Nichtamtlicher Theil.
Verhältnis zwischen Arbeitgebern und Arbeitern.

Die interessierten Kreife werden auf nachstehenden
Erlass des k. k. Handelsministeriums vom 19. M a i
1899, Z . 18.913, aufmerksam gemacht:

Von Seite zahlreicher Vereinigungen österr. I ndu -
strieller wurdcausAnlass der in letztel Zeit hervortretenden
Spruchpraxis der nach dem Gesetze vom 27. November
1896, R. G. A l . Nr . 218, zur Austragung von ge<
werblichen Rechtsstreitigkeiten zwischen Unternehmern
und Arbeitern berufenen Gerichte an das Handels-
ministerium die Bitte gestellt, im Einvernehmen mit
den übrigen betheiligten Ministerien entweder unzwei-
deutig und klar festzusetzen, unter welchen Bedingungen
die Verlautbarung einer Arbeitsordnung und ihre Ver-
einbarung mit den Arbeitern zu erfolgen hat, damit
sie als rechtsgiltig von jedem Richter angesehen werde,
oder — falls dies nicht durchführbar wäre — auf dem
Wege einer Gefehnovelle eine besondere Bestimmung
für diesen Fal l zu treffen.

Die Entfcheidungen der Gewerbegerichte und der
ordentlichen Gerichte über die Voraussetzungen, unter
welchen die Bestimmungen der Arbeitsordnung als Be-
standtheil des Arbeitsvertrages anzuerkennen sind,
haben zu lebhaften Erörterungen über diesen Gegen»
stand geführt.

Hiedurch veranlafst, hat sich das Justizministerium
über die Iudicatur der Gewerbegerichte in dieser Frage
berichten lassen.

Nach den Wahrnehmungen der Gewerbegerichte
unterlassen es die Arbeitgeber nicht allzuselten, in be-
stimmter und klarer Weise den Arbeitnehmern gegen-
über sich über die Bedingungen des Arbeitsvertrages
zu erklären. Man begegnet öfter der Ansicht der
Arbeitgeber, dass schon die Beschlüsse einer Gewerbe-
genossenjchaft über gewisse Bestandtheile des Arbeits-
vertrages (z. B. hinsichtlich des Ausschlusses oder der
Dauer der Kündigungsfrist oder hinsichtlich der Höhe
des Arbeitslohnes und der Art der Lohnauszahlung)
ohnewciters auch für die Arbeitnehmer bindend sind;
auch wenn auf diese besonderen Bestimmungen bei Ab-
schluss des Arbcitsvertrages nicht Bezug genommen
worden ist.

Es kam weiters auch die Ansicht zum Vorschein,
dass beim Bestände einer Arbeitsordnung schon die
Thatsache der Genehmigung der Arbeitsordnung durch

welche er hinausschlüpfen könnte; allein nichts der«
artiges wird bemerkt. Zornig packt er ein Pfählchen
und bemüht sich, dasselbe auszureißen; er zerrt und
zerrt daran — vergebliches Bemühen! Er packt ein
zweites, ein drittes — alle seine Anstrengungen bleiben
erfolglos. Alles erscheint mit Umsicht und fest auf-
geführt, als sollte es bis zum jüngsten Tage dauern.

Missmuthig lehrt er um und erfasst den ersten
Faulpelz, dessen er auf gut Glück ansichtig wird, mit
seinen Kiefern beim Halse und rüttelt ihn auf. Der
Schläfer fährt empor und blickt mit stieren Augen um
sich, als wollte er sagen: «Dass dich der Donner!
Was willst du denn?»

Jener aber betastet und streichelt ihn mit seinen
Fühlern, und der Schläfer wird munter und weih
sofort, was zu thun. Beide machen sich auf den Weg,
um die Kameraden aufzutrommeln. I n kurzer Zeit
befinden sich deren zehn auf den Beinen, und alle
machen sich nun an die Aarricaden, die der vereinigten
ilraft der zehn Athleten nicht weiter Widerstand leisten
können. Sie gelangen ins Freie; die Sonne blendet
sie anfänglich, aber sie gewöhnen sich sehr bald an
ihre Strahlen. Der Magen, der über und über mit
dicken Spinngeweben überzogen ist, meldet sich nach-
drücklichst. Um ihn zu befriedigen, stöbern sie em,ge
Leckerbissen auf und stellen sich dabei voller Freuden
auf den Kopf, tollen herum und trelben allerhand
K rzwe?! Sodann begeben sic sich he'mwärt«, ,md
dald ist daselbst alles a"f den Bemen; wie e.n W.lo-
bach schäumen sie hinaus zu allen Pforten, und aus
dem Hügel wogt und regt sich alles w,e Wasser, das

/ i n einem Kessel brodelt und zischt.

die Gewerbebehörde oder Anschlag im Arbeitslocale ge«
nügt, damit die Bestimmungen der Arbeitsordnung
als Bestandtheile des Arbeitsvertrages für beide Theile
Geltung haben.

Dagegen nehnien die Gewerbegerichte, wie sich aus
ihren Entscheidungen ergibt, den Standpunkt ein. dass
die Arbeitsordnung leine gewerbebehördliche Verfügung
und lein Vertrag, sondern eine einseitige Bestimmung
des Unternehmers ist, so lange sie nicht durch Verein,
barung zu einem Bestandtheile des Arbeitsvertrage«
geworden ist. Hiezu ist aber den gesetzlichen Vorschriften
zufolge nach Ansicht der Gttverbegerichle nicht eine
von beiden Vertragstheilen abgegebene a u «drück«
l iche Erklärung darüber nothwendig, dass dir in der
Arbeitsordnung enthaltenen Bestimmungen als Be«
standtheil des Arbeitsvertrages für das Arbeitsver-
hältnis maßgebend sind, sondern die Gewerbegerichte
halten es für ausreichend, wenn aus den t h a t s ä c h -
l i c h e n V o r g ä n g e n bei der Aufnahme des Arbei-
ters sich ergibt, dass die Aufnahme unter den in der
Arbeitsordnung bezeichneten Bedingungen angeboten
und angenommen worden ist.

Diese Annahme wird nach den vorliegenden Ent-
scheidungen, insbesondere dann als thatsächlich begründet
angesehen und demnach der Inhal t der Arbeitsordnung
anerkannt, wenn:

I.) entweder ein gedrucktes Exemplar der Arbeits-
ordnung dem Arbeitsnehmer vor seiner Aufnahme mit
der Weisung eingehändigt wurde, von dem Inhalte der
Arbeitsordnung Kenntnis zu nehmen, oder

2.) wenn dem Arbeiter die wesentlichsten Be-
stimmungen der Arbeitsordnung, insbesondere jene über
die Kündigung, über die Arbeitszeit und über die Höhe
oder Art der Berechnung des Arbeitslohnes mündlich
bekanntgegeben werden, oder

3.) wenn der Arbeiter angewiesen wird, von dem
Inhalte der angeschlagenen Arbeitsordnung Kenntnis
zu nehmen,
und s o d a n n in allen drei Fällen der Arbeiter a u s -
d rück l i ch oder s t i l l s c h w e i g e n d durch Uebernahme
der Arbeit sich damit einverstanden erklärt, dass diese
Bestimmungen der Arbeitsordnung als Bestimmungen
des Arbeitsvertrages zu gelten haben.

Das Justizministerium hat diese Ergebnisse der
gewerbegerichtlichen Iudicatur in einem Erlasse sammt»
lichen Gerichten mit dem Beifügen mitgetheilt, das« sie
nach Ansicht der betheiligten Ministerien dem durch
die geltenden Normen bestimmten rechtlichen Eharalter

Nachdem sie sich insgesammt überzeugt, dass der
Frühling ins Land gekommen, und nachdem sie sich
an der Sonne gänzlich erwärmt, begeben sich einige
an den Grund ihres Heimes. Dort liegt an einem
wohlgeschützten Orte ein Häuflein feiner weißer Körn-
chen; sie sind feiner als Hirsekörner. Dies sind die
Eier, welche die Weibchen im verflossenen Herbste
gelegt. Die Mütter waren bald gestorben, die Arbeiter
aber hatten die Eier in sicheren Gewahrsam gebracht,
und nun eilen sie mit denselben bei prächtigem Wetter
auf den Hügel, damit sie von der warmen Sonne
erwärmt und zum Leben erweckt werden.

Zur Sommerszeit finden wir in jedem Ameisen-
Haufen dreierlei Thierchen. Die ersteren sind die
männlichen Ameisen, die sich von den gemeinen
Ameisen nur durch die Flügel unterscheiden; dann
finden wir Weibchen, die größer als die Mannchen
und auch beflügelt sind; endlich gibt es gemelne
Ameisen, welche leine Flügel besitzen. Solche stlld m
der Mehrzahl vorhanden; wir nennen sie auch m
der Regel nur Ameisen schlechthin, da sich d.e Mann-
chen und die Weibchen überhaupt nie außer dem
Ameisenhaufen begeben, sondern nur zu Hause bleiben
Daselbst werden sie von den gemeinen Amelsen bedlent,
welche ihnen Nahrung zutragen, die Hausgeräthschaften
fi ir dieselben beschaffen — mit einem Worte, für d,e
ganze Eolonie sorgen. Dies sind die Arbeiter, welche
keinerlei Geschlechtes sind.

(Fortsetzung jolzl.)
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der Arbeitsordnung sowie den Grundsähen des Ver-
tragsrechtes entsprechen.

Damit die Arbeitgeber aber auch bei der Auf-
nahme von Arbeitern sich solcher Formen bedienen,
welche es den Gerichten rechtlich möglich machen, das
Zustandekommen einer Vereinbarung über die Be-
stimmungen der Arbeitsordnung im Sinne des Gesetzes
als gegeben anzunehmen, sah sich das Handelsmini-
sterium im Einvernehmen mit dem Ministerium des
Innern veranlasst, — bis zu einer weiteren Regelung
im Gesehgebungswege — den interessierten Kreisen in
Erinnerung zu bringen, dass bei Aufnahme von
Arbeitern von Seite des Unternehmers auf die Be-
dingungen der Arbeitsordnung, welche zu Bestandtheilen
des Arbeitsvertrages werden sotten, hinzuweisen ist,
was durch mündliche Mittheilung der wesent l ichen
Bestimmungen der letzteren, durch Hinweis auf den
Anschlag, am besten aber durch Einhändigung eines
Exemplares der Arbeitsordnung geschehen lann. Durch
diesen Vorgang wird auch der Vorschrift der Gewerbe-
ordnung bezüglich der Verlautbarung der Arbeits-
ordnung entsprochen.

Tr i t t dann der Arbeiter in die Arbeit ein, oder
nimmt er die Arbeit auf, so hat er seinen Willen, den
Nrbeitsvertrag unter den angebotenen Bedingungen
abzuschließen, bestimmt und verständlich, somit in ver-
bindlicher Weise erklärt.

Um aber den Beweis von der Verlautbaruug der
Arbeitsordnung und der Zustimmung zu dem Inhalte
derselben zu erleichtern, wird den Contrahenten
e m p f o h l e n , dass beim Eintritt in das Arbeits-
verhältnis vom Arbeitnehmer eine Bestätigung des
Inhaltes unterfertigt werde, dass er die in der Arbeits-
ordnung enthaltenen Vertragsbedingungen zur Kenntnis
genommen habe und unter diesen Vereinbarungen das
Arbeitsverhältnis eingehe. — Bedingung für das Zu-
standekommen des Arbeitsvertrages im Sinne der Be-
stimmung der Arbeitsordnung ist jedoch eine derartige
Bestätigung, auch nach der Iudicatur der Gerichte
nicht.»

Politische Ueberficht.
L a l b a c h , 5. August.

Nach einer Meldung aus Aussee findet die seit
längerer Zeit angekündigte Z u s a m m e n k u n f t des
Grafen G o l u c h o w s k i mit dem Fürsten H o h e n -
l o h e vorläufig nicht statt. Graf Goluchowsli ist noch
in Paris, und der deutsche Reichskanzler reist am
7. oder 8. d. M . zum Besuche seines Schwiegersohnes
Grafen Schönborn nach Baiern. Politische Erwägungen
an das Unterbleiben der Begegnung zu knüpfen, wäre
nach Versicherungen, die der « N e u e n F r e i e n
P r e s s e » aus guter Quelle zugehen, vollkommen
unnütz. Die Nachricht, dass Fürst Hohenlohe und
Graf Goluchowsli sich in Aussee wiedersehen würden,
sei bei ihrem Zusammentreffen in Paris entstanden;
eine bestimmte Abmachung über den Zeitpunkt habe
nicht bestanden. Da Fürst Hohenlohe, der erst ganz
kürzlich in Aussee angekommen ist, ohne Zweifel dahin
zurücklehren werde, und unser Minister des Aeußern,
wenn er die Leitung der Geschäfte wieder persönlich
übernommen, sich fast jede Woche nach Ischl begebe,
um den, Kaiser Bericht zu erstatten, so sei es keines-
wegs ausgeschlossen, dass die Begegnung beider

Z)ie Marquise.
Roman von Emile Uouchebsurg.

Autorisierte Bearbeitung.

1.
Aims Perin war nach La Charmeuse gereist, um

dort die Inspiration für irgend eine neue Schöpfung'
zu fuchen. ,

I n der Mühle des Ortes fand er ein Unter-
kommen, wie er es sich wünschte, und bald auch fühlte'
er sich heimisch in der ländlichen Umgebung.

Als er eines Morgens am Fenster stand und
hinausblictte, sah er auf dein in den Mühlbach führen«!
den Stege eine Frauengestalt sitzen, welche die nackten
Fühe ins sprudelnde Wasser hinabhängen ließ. Lange,
blonde Flechten fielen auf Hals und Nacken hernieder>
bis zu den Hüften; sie war in ein Gewand aus den
verschiedenartigsten, farbigen Lappen gekleidet; ein
breites, scharlachrothes Band umschloss ihre Mitte.

So weit es sich aus der Ferne beurtheilen ließ,
mochte die Frau einige vierzig Jahre zählen; trotz der.
auffallenden Magerkeit und Blässe ihrer Züge konnte,
sie immerhin noch schön genannt werden; sie musste,
viel gelitten haben, ja, noch leiden; die großen dunklen,
Augen blickten träumerisch.

Die Müllerin trat eben ein, während der junge
Mann, in den Anblick der seltsamen Gestalt ver->
sunken, noch am Fenster stand; sie folgte der Richtung
seiner Blicke. >

«Ach, die Marquise'/» rief sie.
Uun«l wandte ftch überrascht um.
«Von wem sprechen S « ? . ftagtt er.

Staatsmänner in einem späteren Zeitpunkt erfolgen
werde.

Eine der «Pol. Corr.» aus P a r i s zugehende
Meldung versichert, dass das Cabinet W a l d e c k -
R o u s s e a u sich durch die letzten Anstrengungen,
welche die Feinde der Republik aufbieten, um dieses
Regime zu erschüttern und das vom Eassationshof
begonnene W e r k d e r R e v i s i o n zu durch-
kreuzen, durchaus nicht beunruhigt suhle; es
blicke vielmehr dem Ausgange dieses Kampfes mit
voller Zuversicht entgegen. M i t Ausnahme einiger
Anhänger M 6 l i n e s , stehe der Regierung die
republikanische Partei vertrauensvoll zur Seite, das
Land befinde sich im Zustande voller Ruhe, die
Versuche, es in Erregung zu versetzen, bleiben erfolglos,
und bei dem schwachen Eindruck, den die Gruppe
D i r o u l s de nnt den in der Provinz veranstalteten
öffentlichen Vorträgen über die schwebenden Fragen
hervorruft, dürfte diefe Campagne wohl bald eingestellt
werden. Bezüglich des in der A r m e e herrschenden
Geistes sei kein Anlass zu irgend welcher Besorgnis
gegeben. Die Entschlossenheit, die der Kriegsminister
General G a l i f f e t in feinem Auftreten bekundet,
habe die Gelüste zur Unbotmähigleit, die sich infolge
von Einflüssen aus nichlmilitärischen Kreisen bei
einer sehr kleinen Zahl von Officieren geregt haben, erstickt.

Nach dem letzten g r i e c h i s c h - t ü r k i s c h e n
K r i e g e war von den beiden Mächten in dem Friedens-
vertrage von Constantinopel auch vereinbart worden,
über ihre Handelsbeziehungen besondere Abmachungen
zu treffen. Die Verhandlungen hierüber haben wohl
schon vor langer Zeit begonnen, bisher aber noch zu
keinem Abschlüsse geführt, da die Türkei die For-
derungen Griechenlands bezüglich der Consular-
Conventionen als zu weitgehend erachtet. I n jüngster
Zeit haben die europäischen Mächte durch ihre
Botschafter der Pforte empfohlen, Griechenland gegen-
über eine entgegenlommenoe Haltung einzunehmen;
daraufhin hat die türkifche Regierung, wie aus
Constantinopel gemeldet wird, eine aus den Ministern
des Aeußern, des Innern und der Justiz bestehende
Commission eingesetzt, deren Aufgabe es ist, die Haltung
der Pforte bei den Verhandlungen über die Special-
Conventionen mit Griechenland festzustellen.

Obwohl die P h i l i p p i n e n längst nicht mehr
im Besitze S p a n i e n s stehen, befinden sich noch
immer spanische Gefangene in den Händen der Tagalen.
Die spanische Regierung hat sich nun, wie aus Madrid
berichtet wird, entschlossen, von Manilla aus eine neue
Abordnung abzusenden, die diesmal direct mit Aguinaldo
über die Befreiung der spanischen Gefangenen ver-
handeln soll, und gleichzeitig ihrem Pariser Botschafter
Befehl zu ertheilen, sich mit Agoncillo, dem Vertreter
der Tagalen, in Verbindung zu setzen. Die Philippiner
behaupten ihrerseits, dass die Sache längst geregelt
wäre, wenn sich die Spanier von Anfang an an sie
gewendet und die Amerikaner nicht gedroht hätten, die
Gefangenen gewaltfam zu befreien.

Tagesneuigleiten.
— ( E i n H ö r a p p a r a t f ü r T a ub stumme.)

Wie wir im Stuttgarter «Deutschen Volksblatt» lesen,
will ein junger Elektrotechniker in Holland einen Apparat

«Von der Wahnsinnigen, welche dort auf dem
Stege sitzt!» lautete ihre Antwort.

«Ach, die Frau ist wahnsinnig!» wiederholte
Aims. «Die Aermste! Wie heißt sie?»

«Die Marquise!'» betonte die Müller in.
«So nennt man sie wohl aus Spott?» versetzte

der junge Künstler.
«Nein,» entgegnete die Mül ler in, «das ist der

Name, welchen sie sich selbst beigelegt hat. Aus Spott ^
würde sie niemand so nennen! Sie hat die Liebe des'
ganzen Ortes auf ihrer Seite!»

Der junge Maler nahm sein Skizzenbuch zur
Hand; nach wenigen Secunden hatte er die Gestalt der
Wahnsinnigen in flüchtigen Umrissen niedergezeichnet.
Weiter sollte er für heute nicht kommen, denn die
Wahnsinnige erhob sich plötzlich.

«Ist die Arme hier aus der Gegend?» forschte
Aims die Müllerin aus.

«Nein,» antwortete diese, «aber sie lebt seit
zwanzig Jahren hier. Eines Morgens fand man sie
leblos auf der Landstraße; man hielt sie für todt und
brachte sie ins Dorf; der Arzt, welcher sie untersuchte,
sagte, sie müsse seit zwei Tagen leine Nahrung zu sich
genommen haben. Es ist lange her, aber ich weih'
noch, dass unsere ganze Gemeinde darüber in keiner!
geringen Aufregung war. Und damals wusste man
noch nicht einmal, dass sie wahnsinnig sei. Sie musste
von weit hergekommen sein, ihre Füße waren wund;
woher sie aber kam, das hat man nie erfahren. Nach j
einigen Tagen kam sie wieder zu Kräften; man ver-^
mochte aber aus den Antworten, welche sie gab, nicht
klug zu werden. Wollte man wissen, wer sie sei, so,
sagte sie stets: Ich bin die Marquise' - doch fügte
si« leinen Namen hinzu!» z

erfunden haben, der Taubstumme instand setzt, zu hören.
Die Leitung ist mit einer Batterie verbunden und die
beiden Ohrenstücke werden durch ein Aluminiumlopfband
an die Ohren gehalten. Mi t Hilfe dieses Apparates soll
ein Taubstummer sogar sein eigenes Flüstern hören
tonnen. Durch Nachahmung dessen, was sie so hören,
würden Taubstumme dazu befähigt, zu reden.

— ( E i s e n b a h n auf den Montb lanc, )
Ein Ingenieur Fabre hat dein Prüfecten von Hochsavoyen
ein Project eingereicht für die Herstellung einer Oisen-
bahn anf den Montblanc. Ein Mitarbeiter eines Lyoner
Blattes hatte Gelegenheit, das Project einzusehen, und
er versichert, dass es geeignet sei, das allgemeinste
Interesse zu erwecken. Eine wissenschaftliche Commission
hat sich über die Ausführbarkeit des Fabre schen Pro-
jectes sehr günstig ausgesprochen und sich namentlich auch
dahin erklärt, dass keinerlei unüberwindliche Schwierig
leiten bestehen. Der Schienenstrang zwischen Houches und
dem Montblanc würde unterirdisch unter Felslämmen
von außerordentlicher Härte sich hinziehen. Die Anlage würde
die einer elektrischen Zahnradbahn sein. Die ganze Strecke
würde i l Kilometer lang werden. Mittelst Einschnitte«
in die Felswände würden zwölf Stationen errichtet, von
denen aus die Reisenden die Nundsicht genießen können.
Ein Werk, das einzig in seiner Art wäre, würde der
Bahnhof auf dem Montblanc-Gipfel fein. Um in der
Höhe von 4800 Meter oeu Unzukömmlichkeiten der
atmosphärischen Depression, der niederen Temperatur tt.
wirksam zu begegnen, sollen besondere Einrichtungen unc
Vorkehrungen getroffen werden, worüber die Studien zur
Zeit noch nicht abgeschlossen sind. Die Unternehmer
hoffen, dass bei dem großen Interesse, das einer solche"
Hachalftenbahn entgegengebracht werden würde, die 3>'
nanzierung keine Schwierigkeiten bieten dürste.

— ( D u e l l e auf Rädern . ) Während man »n
alten Zeiten sich zu Pferde duellierte, scheint jetzt da»
Rad auch in dieser Beziehung das Pferd zu verdränge"'
Wie eine englische Revue erzählt, sind Nadduelle der
neueste in England beliebte Sport. Das erste Er-
fordernis, um sein Streitross in den Kampf führen zu
können, ist natürlich, dass der Fahrer seine M M "
ohne seine Hände zu lenken imstande ist. Außer dem ö^
wohnlichen Costüm trägt jeder Duellant eine Plasle,
ähnlich derjenigen, die von Fechtern getragen wird, un
Panzerhandschuhe, um die Hände so gut wie das OeslH
zu schützen. So ausgerüstet, besteigt jeder bei gegebenem
Zeichen sein Rad; die linke Hand ruht leicht auf d "
Lenkstange, die rechte hält das Rapier. Dann gehen l"
langsam vorwärts, umkreisen einander, bis plötzlich einer
den geeigneten Moment für gekommen hält und uorlviir"
stößt. Die Rapiere haben Knüpfe, die mit Kreide g^
zeichnet sind, so dass jeder Schlag durch ein weiM
Zeichen bemerkbar wird. Natürlich ist diese Art des Duel"
ein aufregender Zeitvertreib, weil zu der Erregung dee<
Kampfes noch die Aufgabe hinzukommt, die Maschine »n»
Gleichgewichte zu halten.

— ( E i n e d o p p e l t e elektr ische b . ^
r i ch tung . ) Eine am 31. Ju l i vorgenommene elektriB
Doppel-Hinrichtung in Singsing in Amerika verlies auße^
ordentlich aufregend und tonnte nur nach Ueberwindung
ganz bedeutender Schwierigkeiten zu Ende geführt werd^
Die Hinzurichtenden waren zwei Mörder Namens M "
donald und Bullerson. Letzterer, ein Neger, erlag so>^
dem ersten elektrischen Schlage, aber Macdonald lvide^

Der junge Maler hatte mit lebhaftem^nteresse
zugehört.

«Dahinter steckt offenbar ein Geheimnis,» i ^ "
er. «Wird fie hier gut behandelt?»

«O, ja!» versicherte die Müllerin. «Sie 'st l«
auch so gut, so liebevoll, dass alle Welt ihr lvoA
wi l l , besonders die Kinder; sie spielt mit ihnen, " »
zähle sie selbst erst fünf oder fechs Jahre. Als sie « A
lhrer Krankheit zum erstenmal ein Kind sah, weinte nr
heiße Thränen.»

«Diese Sensibilität muss von irgend einer Er-
innerung herrühren!» versetzte Aims. «Hat sie nie ver-
sucht, den Ort zu verlassen?» <

«Nein!» erwiderte die Müller in. «Wozu aucy
sollte sie das gethan haben? Sie ist hier überdies
einer Person unendlich zugethan, einem junge» Mao-
chen von neunzehn Jahren, das aus dem P a " ! "
Fmdelhause hierhergeschickt worden ist, als es " , '
wenige Monate zählte. Die Marquise« liebt nun ^
von deren frühester Kindheit an leidenschaftlich, «""
wenn das Mädchen eine feinere Bildung hat, als M""
sonst auf dem Lande sich aneignet, so kann sie dies 0 "
Marquise' danken, welche sie schreiben und lesen leMc.
Ida liebt die arme I r r e aber auch, als ob diese M r
leibliche Mutter wäre, und würde sich gewiss mq/»
freiwillig von ihr trennen!» ^

Der Maler gieng unruhig im Zimmer auf «n»
nieder.

«Frau Müllerin,» rief er endlich, «ich "öchtt
die Marquise' malen. Wird das auch ausführ"«-
sein?»

Die Frau überlegte.
(Fochetzung l«l«<.)
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> "̂b ier Einwirkung der elektrischen Batterie immer
wuber und war, nachdem dreimal seine Tübtung versucht
war. noch gerade so lebendig, wie bevor er den elektrischen
Contact erhielt. Die Aerzte waren rathlos, und nun
widen die Gesammtdrähte der beiden verfügbaren
wattcrien combiniert und der so erzielte Maximalstrom
"«Macdonald gerichtet, aber auch diesem vierteil Ver-
'Uche widerstand der Verurtheilte, und erst als ein fünftes-
mal ber gesammte Maximalstrom alls ihn spielte, brach
ewe Lebenskraft zusammen, aber auch diesmal erst nach
"wa der dreifachen der sonst üblichen Zeit. Man lieh
°«u Gesammtstrom einfach so lange wirken, bis Mac-
oonllld lein Lebenszeichen mehr von sich gab. I n der
4 M , echt amerikanisch!

-— ( U e b e r e i n e neue P r o f e s s i o n )
ormgt der Pariser «Temps» einen interessanten Artikel:
^ gibt in Pari« ein Geschäftshaus, in welchem die
^tusll für Phonographen gemacht wird; das Haus be»
Mstigt eine Truppe von Sängern und Musikern, die
^ ebenso zahlreich ist, wie die einer großen Opern-
°uyne. Aom frühen Morgen bi» zum späten Abend
"lngen aus dem Hause musitalische Vorträge heraus,
id^l ""^ Phonographen-Cylinder gebracht werden und
z ^ " Entzücken aller Freunde des modernen Fort-
M'ttS bilden. Etwa fünfzehn Musiler spielen unter
" Leitung eine» geschickten Kapellmeisters unaufhörlich

"e brillantesten Stücke ihres Repertoires und die Sänger
Meltern ihre schönsten Arien in die Luft. Jedem wird
«ne bestimmte Ausgabe zugewiesen; dann geht er mit
«m begleitenden Pianisten in ein besonderes Zimmer
und der Vortrag beginnt. Er dauert nur einige Minuten,
^nn der Phonograph ist noch nicht imstande, lange
t>?Ä? ^ " complicierte Stücke wiederzugeben. Aber
°"s Repertoire ist reich und wächst von Tag zu Tag.
"°s neue Melier ist zwar nicht so interessant wie da«
er Vühnrnsimger, aber es ist sicherer und wird deshalb

^ r gesucht. Es widmen sich ihm viele Zöglinge des
"niervatoriums. ja selbst geschätzte Mitglieder der
""Nlschen und der Großen Oper. die zu alt geworden
^ d , oder die die Illusionen der Jugend verloren haben.
A " a»dere Concert- oder Kirchen- oder Bühnensänger
"v. stnd sie Phonographensänger, nichts lveiter. Sie
" A " zwei oder drei Stunden täglich und vei dienen
''M jelten 1200 bis 1500 Francs im Monat, also
«eyr als der größte Theil ihrer College» vom Theater
"0lenen kann. Dem Ruhm und dem unmittelbaren
Maus haben sie allerdings endgiltig Lebewohl gesagt,

leb ^ ( ^ k l t ! ame L i e b h a b e r e i . ) E ^ ; „ England
ar/ 'k L ä n d e r kann sich rühmen, eine der eigen-

lWen Sammlungen der Welt zu besitzen. Seine er-
«"en Lieblinge sind die Eulen. Mehr als 300 ver-
l̂eoene Exemplare dieser Vogelgattung führen in den
«lenvolieren des reichen Junggesellen ein recht angc-

iclm?^ dasein. Am Tage werden die gefiederten Nacht-
^warmer nicht gestört. Gegen Abend oder bei künstlich

zeugter Dunkelheit auch früher werden ihnen Mäuse
zM l " übende Leckerbissen serviert. Eine große An«
« yl stlner Pfleglinge hat sich der Eulenliebhaber aus
sein "; Lappland, Canada, Australien und anderen
^ , " /jeltgegendell kommen lassen. Seit einiger Zeit
; " ' " l'ch der Anglo-Holländer auch dem Aufziehen
lî .« b l " ' Condore, Geier. Habichte. Falten und ähn-
" ? " gefiederter Raubgesellen.

Man ^ ^ l ° b , t ) ü t e f ü r P fe rde . ) I n Paris hat
nier i ^ " " t den armen Pferden, die jetzt in som-
Menl^"c ^«ltt über den heißen Asphalt traben müssen;
«r M''Wundliche Kutscher setzen daher ihren Pferden
sehr ^, MMe auf, die nicht sehr elegant aussehen, aber
R « , Schatten geben. Die Leute lachen über diese
wi« d i l ^ l ° b " ^ fragt der «Figaro. - wer weiß.
^ ^ P s e r d e über unsere Hüte denken?»

Local- und Proumzial-Nachrichten.
D>e Einlhei lung Kra ins in Juchtgelnele.
^. (Fortsetzung.)

l i jg, . ° ° s R i n b v i e h z u c h t . Gesetz vom Jahre
«»neb«? . ' ^ ' ^ " " ^ " " l demselben ein Fortschritt
bealeit?' c^^ ' " " dann von den richtigen Erfolgen
Mm.« ^ ' ^ " ' " ' wird, wenn bei der praktischen Durch-
"ollau m - " ' die einzelnen Bestimmungen des Gesetzes
lention "Mchtigung erfahren »verden. Nach den I n -
zahlrei^ l Gesetzentwurfes ist nicht nur ein genügend
richtu,? ) ° " b " " ""ch ein passendes und der Zucht-
dichm n ^ " ^ " ^ " ^ " Stierlnaterial zu beschaffen. Zu
Lizzie '^ ^ " b " nothwendig, dass man bei der
kräftign N ^ " ^^ere nicht nur auf einen genug
dein u i ^ . p"bau. sondern auch darauf schaut, dass sie
^spreche " ^ " ^ und dem vorhandenen Viehschlagc

'naesick!^! ^ " " ' " " bie letztere Bestimmung des i> i
Nicht 7,. m "dorischen Mangels an Zuchtstieren gar
»ebuna ^ "^^ ^öogen. sondern in der nächsten Um-
"an d i - s ^ r i ^ " möglichen Nassen liceuziert. Dass
"icht bi? ^"rgehen vom viehzüchterischen Standpunkte
den Ans " ' ' t ' ° " b " " verwerfen muss, ist evident. Fiu
dieler Ä Ä ^ ^ es allerdings schwer, ja unmöglich, in
«b«r ,z«^""2 "»"oö vorzugehen; für die Dauer ist

" n Umnzieren von verschiedenrassigen Zuchtstieren

im nächsten Umkreise unzulässig, weil e« schädlich ist uud
den gesetzlichen Bestimmungen zuwiderläuft.

Es entsteht also auch aus diesem Grunde da«
dringende Bedürfnis, die Zuchtrichtungen in den ein-
zelnen Theilen de« Landes zu prüfen und zu regeln.

Diese Regelung lässt sich aber nur durch eine
E i n t h e i l u n g d e r s e l b e n i n Z u c h t g e b i e t e
bewerkstelligen. Die einzelnen Zuchtgebiete sollen nach dem
Muster anderer Länder das Territorium eines Bezirks-
gerichtes umfassen. Für jeden dieser Zuchtgebiete soll
unter Mitwirkung des Thierarztes sowie anderer er-
fahrener Viehzüchter seitens jener landwirtschaftlichen
Filiale, welche sich am Sitze des Bezirksgerichtes befindet,
der Z ü c h t u n g s z w e c k f e s t g e s t e l l t und jene
Rasse, beziehungsweise jener Sch lag best immt
werden, welcher sich nach den bisherigen Erfahrungen
am meisten eignet, das Zuchtziel ehestens und mit den
geringsten Mitteln erreichen zu können.

Die Bildung von Zuchtgebietcn ist für eine zweck-
mäßige Verthcilung von Subventionsstieren und eine
entsprechende Durchführung des Rindviehzuchtgesehes so
nothwendig, dass sich ohne diese namentlich in Unter-
und Innerlrain ein zielbewusster Fortschritt in der Vieh-
zucht gar nicht denlcn lässt.

Aber auch in Oberlrain ist die Bildung von Zucht-
gebieten anzustreben, um die Fortschritte in der Viehzucht,
die Vertheilung der Subveutionsstiere «. leichter contro-
lieren zu können.

Bei der vorzunehmenden Auswahl der Nassen für
die einzelnen Zuchtgebiete soll man ja nicht den ganzen
Fortschritt nur in der zu verwendenden fremden Rasse,
sondern vielmehr auch in einer besseren Auswahl, einer
besseren Fütterung und Pflege der heimischen Zuchtthiere
suchen. Nach den vielfach missglückten Kreuzungen, welche
man inl Lause der Zeit unternommen hat, um die Vieh-
zucht in den einzelnen Gegenden zu heben, gehen gegen-
wärtig sowohl in Deutschland als auch in Oesterreich die
Zuchtbestrebungen dahin, die heimischen Schläge rein zu
züchten und durch eine richtige Auswahl von Zucht-
thieren und bessere Haltung zu veredeln. Es wurzelt
dieses Bestreben in der richtigen Erkenntnis, dass oie
den betreffenden Oertlichteiten und den gegebenen tlimati-
fcheu Verhältnissen angepassten, oft schon Jahrhunderte
hindurch bestehenden Viehschläge die größte Gewähr für
ferneres Gedeihen und die beste Grundlage für jedweden
Fortfchritt bieten.

Außerdem sind aber bei der Auswahl fremder
Rassen alle für eine erfolgreiche Zucht maßgebenden
Factoren. also die natürlichen und wirtschaftlichen Ver-
hältnisse des Gebietes, gut in Erwägung zu ziehen, auf
dass nicht derartig dilettantenhafte Experimente gemacht
werden, wie man sie in den Achtziger Jahren mit der
Holländer-Rasse in Kram gemacht hat. Experimente,
welche nur störend und sehr nachtheilig wirken.

Ebenso ist der Zucht ungszwecl unter Erwägung der
bisherigen, gegenwärtigen und zukünftigen Wirtschafts-
verhältnisse gut ins Auge zu fassen.

lSchlus« folgt.)

— ( S e e l e n a m t f ü r d ie K a i s e r i n . ) Das
Seelcnamt für weiland Ihre Majestät die Kaiserin
E l i s a b e t h wird dieses Jahr am 11. September um
11 Uhr vormittags in der Hofburg-Pfarrkirche zu Wien
im Beifein Sr. Majestät des K a i f e r s und der in
Wien anwefenden Erzherzoge, mit Begleitung durch den
männlichen Hofstaat, abgehalten werden. Die in Wien
anwesenden Erzherzoginnen werden dieser Trauerseierlichleit
in den Oratorien beiwohnen. Der Sterbetag der Kaiserin
(10. September) fällt auf einen Sonntag.

— ( E r ö f f n u n g des « M e s t n i Dom». ) Wie
bereits gemeldet, finden die Eröffnungsfeierlichkeiten des
«Mestni Dom» im September statt. Da« Programm für
dieselben wurde in folgender Weise festgestellt: Samstag
den 8. September: von 1 Uhr nachmittags ab Empfang
der ankommenden Festgästc am Bahnhofe; um 4 Uhr
nachmittags Landesfeuerwehrtag; um 7 Uhr abends Ver-
sammlung der Vereine vor dem Rathhause, sodann
Serenade beim Herrn Bürgermeister von Laibach sowie
beim Herrn Vorsitzenden und Arandinspector des traini-
schcn Landes-Feuerwehr-Verbandes; nach der Serenade
Garten - Concert in der Restauration «zum Stern». Am
Sonntag den 10. September um 5 Uhr früh Tagreveille
auf folgendem Wege: Aus dem «Mestui Dom» über die
Fleischcr-Brücke durch die Petersstraße, Preöeren- und
Schellcnburggasse, Congressplatz. Herrengassc, Auersperg-
platz. Rain, Iatobsbrücle. Alter Markt. Rathhausplah
und Vobnikplatz in den «Mestni Dom» zurück; um
halb i) Uhr vormittags Versammlung der Vereine vor
dem «Narodni Dom» und von hier aus Fcstzug zum
«Mestni Dom» zur heil. Messe im Freien; Beginn um
10 Uhr vormittags. Der Festzug passiert folgenden Weg:
Vleiweis- und Erjavecstraße, Gradisce, Congressplatz.
Hcrrcngasse. Auerspergplah, Rain, Ialobsbrücke Alter
Martt, Rathhausplatz und Voonitplah; nach der heiligen
Messe Einsegnung der Geräthe, des «Mestni Dom. und
Ucbergabe desselben an die Feuerwehr; um halb 1 Uhr
gemeinsames Mittagessen in der Restauration <zum
Stern» und in der «Vierhalle»; um halb 3 Uhr
nachmittags große Schauübung aus dem Vodnilplahtz

um 4 Uhr nachmittags Versammlung der Vereine
vor dem «Mestni Dom» und von hier aus gemeinsamer
Abmarsch zum Concert im Kosler'jchen Garten. — Eintritt
30 kr. per Person mit Ausnahme der Vereine und Depu-
tationen. Montag den 11. September: Ausflüge in die
Umgebung.

— ( Z u r E r i n n e r u n g an die E r ö f f n u n g
ber O b e r l a i b a c h e r B a h n ) Bekanntlich wurde,,
die Theilnehmer an der Eröffnung der Localbahn Laibach-
Oberlaibach vom hiesigen Photographen Herrn L a n d a u
am Ursprünge des Laibachflusses photographisch auf-
genommen. Herr Landau hat nun zwei Aufnahmen im
großen Formate fertiggestellt; beide zeichnen sich durch
große Klarheit aus und dürften den Theilnehmnn zur
Erinnerung an den Festtag des 23. Jul i willkommen
sein. Die Photographien sind bei Herrn Landau um den
Preis von je 2 st. 50 kr. erhältlich; selbstverständlich
kann jede einzelne der beiden Aufnahmen, die übrigens
nicht start variieren, für sich allein bezogen iveroen.

— (Böhmische Hochschüler in Laibach.)
Gestern um halb 12 Uhr vormittags trafen unter
Führung des Herrn Prof. H r a s l ) an 200 Hoch-
schüler nebst anderen Gästen aus Prag in Laibach ein.
Dieselben wurden vor dem Süobahnhose vom »tucl. i i i ^ .
Herrn K e r s n i t im Namen der Ferialverbindung
«Sava» und vom Herrn Vicebürgermeister Dr. Ritter
v. V l e i w e i s im Namen der Stabtgemeinoe begrüßt,
woraus seitens der erschienenen Gesangvereine gemeinsam
ein Lieb zum Vortrage gebracht wurde. Sohin begaben
sich alle Theilnehmer im geordneten Zuge über die Ressel«
straße, den Hauptplatz, die Spitalgasse und Preserengafse
in den «Narodni Dom». An dem Umzüge, der durch
eine Musikkapelle eröffnet wurde, betheiligten sich die
Vereine «Sokol», «Slavec». «Ljubljana», »i!>lovvu»ll.o
/.läkr«kc> di l^ tvo», endlich Mitglieder der Ferial-
verbindung «Sava» und des alademifchen Vereines
»Triglav«. Zum Empfange halte sich vor dem Bahn-
hose eine zahlreiche Menschenmenge eingefunoen, welche
die angekommenen Gäste mit lebhaften Zurufen begrüßte.
— Heutc findet im «Narooni Dom» den Gästen zu
Ehren ein Bankett und abend« ein CommerS statt.

— ( G e m e i n d e v o r f t a n d s - W a h l e n ) Vei
der am 16. o. M. stattgehabten Neuwahl des Gemeinde-
Vorstandes der Ortsgemeinde Senosetjch wurden Franz
Garzarolli Edler von Thurnlacl aus Senosetsch zum
Gemeindevorsteher, Josef Meben, Franz Suta, Franz
Mahnic. Franz Zadnel, Andreas Muöii und Michael
Koritnil. alle aus Eenosetsch, zu Gemeinderäthen gewählt.
— Bei der am 16. v. M. ftattgefunoenen Neuwahl de«
Gemeindevorstllndes der Ortsgemcinbe Zoll wurden Andrea«
Kovan aus Zoll zum Gemeindevorsteher, Jakob Trost
a»ls Zoll und Johann Tratnil au« Vojzd zu Gcmeinoe-
räthen geivählt. — Vei der am 20. v. M. vorgenommenen
Neuwahl des Gemeindeoorstandes der Ortsgemeinde
Schwarzenbach wurden Johann Maichin in Schwarzen-
bach zum Gemeindevorsteher. Josef Stalzer und Josef
Samide, beide au« Hasenfelb, zu Gemeinderäthen ge-
wählt.

— ( A r o t t e n f e s t . ) I n der Aoel«berger Grotte
findet am 15. d. M. um 3 Uhr nachmittags ein Grotten-
fest mit elektrischer Veleuchtung, Musik lc., gleich wie am
Pfingstmontag, statt.

— ( V o m Wet te r . ) Das neueste Bulletin der
meteorologischen Centralanstalt lautet: Warm. mit erhöhter
Neigung zu localen Kewitterbildungen anhaltend.

* (E rdbeben . ) Am vergangenen Samstag um
7 Uhr 20 Minuten früh fand, wie man un« aus Rad-
mannsborf meldet, dortselbst ein kurzer, ziemlich heftiger
Erbstoß statt, der jedoch keinerlei Beschädigungen ver-
ursachte. — Au« Neumarktl kommt uns die Nachricht zu,
dass am 5. d. M. um 7 Uhr 20 Minuten früh in
Neumarktl ein teltonisches, etwa vier Secunden an-
dauernde«, ziemlich heftiges Erdbeben erfolgte, luelches
jedoch leinen Schaden verursachte. Ob im Gendarmerie-
Ueberwachungsrayon hiedurch ein Schaden verursacht
wurde, darüber werben Erhebungen gepflogen. — Wie
man uns aus Littai meldet, wurde auch daselbst um
5. d. M. um 7 Uhr 20 Minuten früh ein schwaches
Erdbeben, welchem ein donnerähnliches Getose vorauögieng.
in der Richtung von Norden gegen Süden wahr-
genommen.

— ( D e r G e d e n k t a g der O e s t e r r e i c h i -
schen N o r d p o l - E x p e d i t i o n . ) Mit Bezug auf
den 25». Iahrestac, der Rückkehr der Oesterreichis«"
Nordpol-Expedition erjcihrt die -Pol. lturr.». dass aus
diesem Anlasse größere Veranstaltungen nicht geplan
seien. Die Begehung dieses Gedenktage- 'und dt«
Charakter einer internen Feier tragen, an der d,e-
jcnigen Personen, welche die Expedition m.tgen.acht
ode/geförder! haben, theilnehmen s « ^ Me es h ^ ,
ist für den cl. September d. I . ein Feftgottesdlenfl in
Pol» in Aussicht genommen, auf den ein Festmahl
folgen dürfte. Die Heranziehung größerer Körperschaften
zur Begehung des Gedenktages ist nicht zu erwarten,
da an amtlichen Stellen nicht die Absicht besteht, auf
die von privater Seite angeregte und zu veranstaltende
Feier eine Ingerenz zu nehmen und ihr eine über
den bezeichneten Rahmen hmausreichende Ausdehnung zn
geben.
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— ( V e r ä n d e r u n g e n i m C l e r u s der
La ibache r Diöcese.) Der Pfarrer Johann Hromec
in Neu-Oßlitz wurde zum Pfarrer in Ulrichsberg präsen-
tiert. Versetzt wurden die Herren: Anton P o l s a k ,
Kaplan in Sostro. als solcher nach Trata; Georg
K a r l i n , Kaplan in Tschernembl, als solcher nach
Oberlaibach! Peter M o h ä r , Kaplan in Möschnach, als
solcher nach Gereuth; Franz B l e i w e i s . Katechet an
der Klosterschule in Bischoslack, als Kaplan nach Möschnachj
Anton E a d e z , Kaplan in Hl. Dreifaltigkeit bri Nassen-
fuß, als Katechet an die Klosterschule in Bischoslack;
August S c h a u e r , Kaplan in Nesselthal, als solcher nach
Altlag bei Gottfchee; Josef G l i e b e , Kaplan in Gottschee,
als solcher nach Nesselthal; Johann M i h e l c i c , Psarr-
Administrator in Sittich, als Kaplan nach Slavinn;
Johann P e l c , Kaplan in Hrenowitz, als Exposit nach
Ubrlsto; Johann M e d u e d , Kaplan in Döbernit, als
solcher nach St. Lorenz an der Temenitz. Neu angestellt
wurden als Kapläne die Herren: Alois I e r i c in
Döbernit, Heinrich B u k o w i h in Sostro, Johann
F l o r j a n c i c in Tschernembl, Johann K r a m a r in
Hl. Dreifaltigkeit bei Nassenfuß und Josef D e m s a r
in Gottschee. (5.

* ( G r o ß e s Schadenfeuer . ) Am 5. d. M.
um ? Uhr früh lam in der Schupfe des Grundbesitzers
Johann Gaiperlin in Vopoolje, Gemeinde Lahovic, Bezirk
Stein, Feuer zum Ausbruche, welches bei der herrfchenden
Dürre und bei dem Umstände, dafs auf den Dreschtennen
und Stallungen die ganze heurige Fechsung schon ein-
gebracht war und die Gebäude meistens mit Stroh ein-
gedeckt waren, so schnell um fich griff, dafs in einer
Viertelstunde die Schupfe, die Dreschtenne und Stallung
des odgenannten Besitzers sowie das Haus, die Dresch-
tenne und Stallung des Besitzers Johann Zavrl, ferner
das Haus, die Dreschtenne und Stallung der Besitzerin
Margarethe Vrhovnil und die Drefchtenne und Stallung
des Besitzers Johann Urh in Flammen standen. Die
Gendarmerie-Patrouille, Postenführer Zicherl und Titular-
Postenführer Ia l l ic , kam um l / . 9 Uhr vormittags auf
dem Brandplatze an und verblieb dafelbst bis 11 Uhr
vormittags, bis das Feuer gelöscht und jede Gefahr beseitigt̂
war. An der Unglücksstatte erschienen ferner die Ortsbewohner ^
von Oberfernig und die freiwilligen Feuerwehren von!
Wintlern und Zirtlach mit je einer Feuerspritze. Denselben
gelang es unter der Üeitung des Feuerwehrhauptmannes ^
Johann Kern von Zirllach und thatkräftiger Unter- ^
stühung seitens der genannten Patrouille, das Feuer auf
die bereits brennenden Objecte zu beschränken. Da in der '
nächsten Nähe des Feuers andere mit Stroh gedeckte Ob- ̂
jecte standen, war Gefahr für die ganze Ortschaft vor-
Handen. Durch das Feuer erlitten die Eigenthümer einen
Schaden von circa 11.000 fl., welchem eine Versicherungs-
summe von 6000 st. entgegensteht. Weder Menschen noch
Thiere sind im Feuer umgekommen. Die Ursache des
Feuers konnte bis jetzt nicht constatiert werden. —r.

— ( D a s G a r t e n f e s t ) , das gestern die
«Hitallnca» in Schischka im Gasthause «Zur Vereinigung»
veranstaltete, gicng bei schönstem Wetter vor sich. Ueber
taufend Gäste füllten den mit Fahnen, Reisig und einer
Vodnil'Büste geschmückten Raum, in welchem die Bühnen
für die Militärmusik des k. u. l. Infanterie-Regiments
Leopold I I . , König der Belgier, für den Männerchor des
Gesangvereines «Slavec» und für den gemifchten Chor der'
«Citalnica» decorativ aufgestellt waren. Die Gesangs-
nummern kamen unter Leitung des Herrn B e n i s e k !
sehr gut zur Geltung; darunter hatte der gemischte Chor
«^oüiäi'^v ^omlaäi» von Fr. Gerbic vollen Erfolg und
brachte dem Komponisten stürmifche Anerkennung ein.
Unmittelbar vor diefer Vortragsnummer waren die
böhmischen Gäste unter Führung der Mitglieder der
Ferialverbindung «Sava» angelangt. Dieselben wurden
von den schmucken Mädchen aus Schischla mit Bouquets
betheilt und feitens des stnä. jur. Herrn I a n i l i g a j
begrüßt. Auch der Obmann der «Citalnica», Herr
D r e n i k , widmete den Gästen aus Böhmen eine An-
sprache, begrüßte ferner alle Anwefenden und dankte
endlich allen jenen, die dem Baue eines Vodnilheimes
gegenüber ihre freundliche Gesinnung bethätigen, fo nament-
lich dem Bifchofe Stroßmajer, der als erster zum Baue
des Vereinshauses 50 fl. gespendet. — Um 8 Uhr
abends verabschiedeten sich die Gäste aus Böhmen unter
lebhaften Zurufen des Publicums, und sodann folgte eine
zwanglose Unterhaltung mit Gesang, Musik, Tanz und
Bestkegelschieben. bei welch letzterem die Zahl von 792
Serien erreicht wurde. — Keller und Küche des Herrn
Gastwirtes Pogacnik fanden allseitige Anerkennung.

— ( A p p r o b i e r t e s Lehrbuch. ) Das k. l.
Ministerium für Cultus und Unterricht hat das Lehrbuch:
Andr Senelovic, O»novni nauki i? r i i ik« in lcomiso^
I I I . «topnj^, Verlag von Jg. v. Kleinmayr H Fed.
Namberg. Laibach 1898, Preis 1 k 20 k, zum Lehr-
gebrauche an Vürgerfchulen mit s l oven i f che r Unter-
richtssprache allgemein zugelassen.

— ( J a h r e s t a g desGefechtes b e i I a j c e . )
Heute begeht das vaterländische Infanterie-Regiment
Nr. 17 den Jahrestag des Gefechtes bei Iajce, woselbst
es durch sew energisches Eingreifen sowie durch die hiebei
^3"<. ^ d a u e r vornehmlich zum siegreichen Ausgange
desselben beitragen hat. Aus diesem Anlasse richtete Herr

Militürcurat I v a n e t i c beim gestrigen Militärgottes-
dienste, welchem das hier garnisonierende und heute früh
zu den Schießübungen nach Vigaun abmarschierte
zweite Bataillon des Infanterie-Regiments Nr. 17 an-
wohnte, auf Grund des Textes: «Durch die Gnade
Gottes aber bin ich, was ich bin, und feine Gnade ist
in mir nicht vergeblich gewesen» an die Augehörigen des
genannten Regimentes eine kurze Ansprache, in welcher
er den bekannten Heldenmuth desselben rühmend hervor«
hob und den auf dem Felde der Ehre gefalleneu Käme-
raden einen warmen Nachruf widmete. — Das Re-
giment, das im Jahre 1674 durch den Grafen Heinrich
Reuh-Plauen für den kaiserlichen Dienst angeworben und
zu Erfurt beeidigt worden war, ergänzte fich durch Wer-
dung von 1766 bis 1781 aus dem Fränkischen, von
1781 bis 180? aus dem Leitmeritzer Kreise und dem
Bezirke Tarnow und von 1607 ab aus den» Iungbunz-
lauer Kreise. Seit 1817 hat es seine Ergänzungsbezirts-
Station in Laibach. Die Söhne Krams hatten jedoch
auch schon in den vorangegangenen Jahren wiederholt,
und zwar zum erstenmale unter Prinz Eugen, im Ne-
gimente gedient und in verschiedenen Schlachten und Ge<
fechten mit Ruhm und Ehren gekämpft.

— ( D i e d r i t t e s lovenische K n a b e n -
v o l l s schule i n Laibach.) Der k. k. Stadtschulrath
hat in seiner letzten Sitzung einstimmig den Beschluss
gefafst, es fei mit Rücksicht auf die überfüllten Classen
und die die bestehenden gesetzlichen Bestimmungen über-
schreitende Anzahl von Parallelclassen an den beiden
städtischen slovenischen Knabenvoltsschulen der k. l. Landes-
schulrath zu ersuchen, derselbe wolle die Errichtung der
dritten städtischen slovenischen Knabenvolksschule in Laibach
genehmigen, sür diese Schule eine Oberlehrerstelle und vier
definitive Lehrstellen systemisieren und gestatten, dass die-
selbe sofort nach der Uebersiedlung der städtischen sloveni-
fchen Mädchenvolksschule in ihr neues bei St. Jakob zu
erbauendes Schulhaus in den bisher von der Mädchen-

schule innegehabten Räumlichleiten auf der Vrtaca

activiert werde. Die Schülerzahl an den beiden flovenifchen
Knabenschulen hat fich in letzter Zeit derart vermehrt,
dass der t, k. Stadtschulrath fürs nächste Jahr in dem
der Baronin de Troux gehörigen Hause am Rain
Räumlichleiten behufs Unterbringung voll zwei Parallel-
classen mieten musste.

— ( E r g r e i f u n g e ines u n b e k a n n t e n
t a u b s t u m m e n I n d i v i d u u m s . ) Anlässlich eines
am 3. d. M. seitens des Gendarmeriepostens Sittich vor-
genommenen Patrouillenganges wurde die Patrouille, als
sie gegen 12 Uhr mittags den Ort Gwgovica, Gemeinde
Rodockendorf, passierte, auf der Reichsstrahe dafelbst eines
männlichen Individuums ansichtig, welches sich beim
Erblicken der Patrouille in die naheliegenden Felder
flüchtete. Der Flüchtling wurde alsbald eingeholt und ob
feiner gänzlichen Subsistenz- und Ausweglosigkeit dem
Bezirksgerichte in Sittich eingeliefert. — Gedachtes I n -
dividuum vermag nur unverständliche Laute von fich zu
geben; bei seiner im Gerichtsgeväudc zu Sittich vor-
genommenen Personsdnrchsuchung wurden weder Geld-
sorten noch überhaupt irgendwelche Ausweisdocmnente
vorgefunden. Seitens der Gendarmerie wurde bloß fest-
gestellt, dafs sich der Unbekannte bereits durch 14 Tage
in der Umgebung von Glogovica und Grije herumtrieb
und die Bewohnerschaft daselbst mit Betteln belästigte. -
Behufs Feststellung der Personsidentität des Taubstummen
wurde derselbe der t. k. Bezirkshauptmannschaft in Littai
überstellt. —ik.

^ ( B o s h a f t e Beschäd igung . ) Einem
Realitätenbesitzer in Bizavik bei Laibach wnrde von un-
bekannten Thätern ein Krautacker über Nacht vollständig
abgemäht. <̂ l.

Ausweis über den Stand der Thierseuchen
in Krain

fül die geit vom 28. Juli bis 3. August 18W.

E« ist herrschend:
die Pferderäude im Vezirle Ourlseld in der Gemeinde Zirlle

die Gchasräude im Bezirke Stein in der Gemeinde Wojzd
(2 H.).

E r l o s c h e n :
der «othlaus bei Gchweinen im Bezirke Naomaunsdorf in

der Gemeinde Ollsische (2 H.).

Theater, Kunst und Literatur.
— ( M i t t h e i l u n g e n der k. l. C e n t r a l -

C o m m i s s i o n f ü r E r f o r s c h u n g und E r h a l -
t u n g derKuns t <- und h i s to r i f chen D e n l m a l e . )
Von diesen unter der Üeitung Sr. Excellenz Dr. Josef
Alexander Freiherr» von H e l f e r t herausgegebenen und
von Dr. Karl L i n d redigierten Publicationen liegt uns
das 3. Heft (neue Folge) des 25. Bandes vor. Von den
auf K r a i n bezüglichen Aufsähen und Notizen lesen wir
daselbst eine Beschreibung der Kirche St. Peter Ap. zu
Dvor und der Filialkirche zu Zavoglje, von Konrad
H r n o l o g a r , die Notiz: «Ein Goldschmuck der frän-
kischen Zeit aus Krainburg», von Simon R u t a r , eine
Beschreibung des an der Kreuzung der Bezirlsstraße
Obergurl-Sitlich mit der Reichsstraße Laibach-Rudolfs-

wert befindlichen steinernen Denkmales, von Konrad
l L r n o l o g a r , und endlich eine Notiz, betreffend einige
wichtige Objecte, deren Erhaltung Confervator Konrad
C r n o l o g a r gelegentlich der Demolierung der alten
Pfarrkirche zu St. Martin bei Littai empfohlen hat.

— (De r Kunst war t . ) Herausgeber Ferdinand
A v e n a r i u s , Verlag Georg D. W. Callwey, München
(vierteljährlich M. 2 50, das einzelne Heft 50 Pf-)-
Heft 21 enthält: Moderne Weltanschauung und geschicht-
liche Dichtung. Von S. Lublinsti. — Die Pole nähern
sich. Ein Blick in die musikalische Zukunft. Von Ludwig
Riemann. — Lofe Blätter: Die Reise nach Athen. Von
Hans Hoffmann. Die Rundschau enthält: Die siebziger
Jahre in unferer Literatur. Eine Lauff - Biographie-
Zeichenunterricht als Erziehung des Betrachtens. Z ^
künstlerischen Heimatlunst u.a.m. — Bilderbeilagen:
Tizian, Ueberredende Venus. Edmund Kanolot, Land-
schaft. Zur Kunstphotographie: O. Ehrhardt, Abend-
wetter.

— ( D a s schwere A u g e n l e i d e n ) , von dem
L e o n c a v a l l o befallen wurde, foll sich in den letzten
Tagen derart verschlimmert haben, dass die behandelnden
Aerzte sich veranlasst sahen, dem Patienten fur die
nächsten sechs Monate Enthaltung von jedweder Arbe»
dringendst anzurathen. Unter diesen Umständen dürste dlt
Beendigung der Oper «Der Roland von Berlin» besten-
falls wohl kaum vor dem Herbste des Jahres 1900 z«
erwarten sein. Leoncavallo comvoniert dieses Werk be-
kanntlich auf Wunsch des deutschen Kaisers für das
königliche Opernhaus in Berlin, wo im heurigen Winter
die Erstaufführung Hütte stattfinden sollen.

— ( E i n e d ramat ische J a h r h u n d e r t -
f e i e r f ü r Heine.) Gelegentlich des hundertsten Ge-
burtstages Heines soll auf einer großen Berliner Bühne,
wahrscheinlich des Lessing-Theaters, eine Ausführung der
von Wilhelm Meyer - Förster dramatisierten «Harzreise'
stattfinden.

— ( S a ras ate.) Man meldet aus Madrid: Me
Künigin-Regenlin empfieng am Montag in ihrem SolNwel"
schlösse Miramar in San Sebastian, wo sie eben weilt,
Sarasate und nahm aus dessen Händen eine ihr
gewidmete Composition entgegen. Sarasate hatte die Eh",
diese Composition der hohen Frau vorspielen zu dürfen,
wobei ihm der Componist T o l e d o assistierte. Die
Königin - Negentin überreichte Sarasate einen kostbaren
Ring und einen Spazierstock mit einem höchst wert-
vollen Steine am Griffe. ^

Neueste Nachrichten.
Eisenbahnunglück.

(Original Telegramm,) c
P a r i s , 7. August. Gestern abends stießen aus

dem Bahnhose Iuvisy zwei vou Paris abgegangene
Expresszüge infolge Nichtfuuctionierens der Signal
zusammen. Fünf Waggons wurden zertrümmert, ste^
zehn Perfonen getödtet, dreiundsiebzig verwunde!-
Unter den Verunglückten befindet sich, wir bisher fest'
gestellt wurde, lein Ausländer.

Das neue belgische Cabinet.
illrigiülll Telsgramm.)

B r ü s s e l , 5. August. Das morgige Amtsblatt
wird die Liste des neuen Ministeriums veröffentlichen'
Das Eisenbahnministerium ist vrovisorisch mit dew
Ministerium für Industrie und Arbei vereinigt. Da«
Präsidium, die Finanzen und Arbeiten übern»'»«!"
de Smet de Naer, das Ministerium des Inner"
Detrooz, das Justizministerium Vandenheuvel, Kr>es
General Consebant d'Alkemade, das Ministerium des
Aeußern de Faverau, Ackerbau Varon VandenbruggeN,
Industrie, Arbeit und Lisenbahnen Liebart.

Telegramme.
Radmer, 7. August. (Orig.-Tel.) Seine Majestät

der K a i s e r ist in Begleitung des Erzherzogs Franz
Ferdinand sowie der Prinzen Leopold, Konrad «no
Georg von Baiern zu dreitägigen Hofjagden hier ein-
getroffen.

London, 6. August. (Orig.-Tel.) Nach eine"
brim Lloyd eingegangenen Telegramme aus Man ' " "
nahmen die Philippiner bei San Fernando den
amerikanischen Dampfer «Saturnus» und verbrannten
denselben.

Paris, 6. August. (Orig.«Tel.) Line Note der
«Agence Havas» erklärt, dass zwischen der Assam
Dreyfus und der Abberufung des russischen M M -
Attache's Baron Frederic kein Zusammenhang besteh

Madrid, «. August. (Orig.-Tel.) Das Amtsblatt
veröffentlichte gestern ein Decret, durch welches die
Sitzungen der Cortes suspendiert werden. Der HW
des neuerlichen Zusammentrittes der Eortes ist n'cyl
bestimmt.

Petersburg. 6. August. (Orig.-Tel.) Der f ranA
stsche Mimster des Aenhern, Delcassi, ist gestern Y'"
emMosfen. B<ild „ach der Aliluuft stattete er den»
Minister des Aeuhevn. Murawjew. einen Vesuch ""'
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Angekommene Fremde.
Hotel Glelant.

Am 4. August. Thomann Edler von Montalmar,
l ' l . Uezillshauptmlluu, s. Gemahlin, Goltschee. — Hannsch,

l-hojgestütsmeister, s. Gemahlin, Prestranel. — Dr. Brzel.
l.Notal, Sittich. — Nr. Vasiliudis, t. l. Gerichtsadjunct,

'Schwester: N. v. Smrpa, vorstand des Oesterr. Lloyd, j . Fa«
AMe; Candellari, Kfni., j . Familie; «olmarin, Beamter; ttrauss,
privat: Lulit, Privale; Moro. Velevot, Bosigudi, ttslte., Trieft.
- Maroäic, l. l. Mar.OberconlNlissär, Gürz. — Dr. I i ingling,
l l. Äiotar, s. Familie, Wien. — Mogan, Steuer»Einnehmer,
''^nlelin, Pisino. — Dr. Masrl, l. l. Gymnasial-Prosesjor,
«omggrah. — Kozuh, l. t. Professor, Capodistria. — Iurandi«?,
^ l> Professor, Fiume.

Am f>. August. Stepan, Kuchner, Lehrer; Weiß, Scheid,
^lle, jislte. - Stern, Srcretär der priv. Südbahn; v. Nadingcr,
l> u l. Lieutenant, Wiru. - Preißl, Ksn,., Mailand. — FriMch,
M b " . Stein. — Stomisic, Privat, Äatschach. - Gula. Mamo.
Melder, itsite., Trieft. — Rapel, Reisendel; Vaier. Beaiuler.
pola. — Weimersheimer, ldfni., Ichenhansen. ^ Mrscher,
^ l, Gymnasiallehrer, Oörz. — Kellner, Feigl, Kflle., Prag. —
^°nz, Privat, Veldes. — Exenberger, Buchhalter, Warasdin. —
^lchl, ks,,,., Gr..jtanizja. — Sarc, Koppmann, Glanz. M e . ,

Hotel Stadt Wlcn.
. Am 5. Nuguft. Malu, Reisender, Venedig. - v. Eftinler,
Ingenieur, Marliurg. — Neumann, Reisender, Linz. — No.
" M l . itfni., Stuttgart. — Elsner, s. Frau, Vuchhändler; Rabl,
«ovocat. s. Frau; Vrigiacco, Privat, s. Familie; Gnllmau,
Erector; Schcrl, s. Frau; Hild f. Familie. Kflte., Trieft. —
«utovec, Gigler. Kstte.; Flanor, Private, f. Nichte, Cilli. -
Arboli, Reisender, I n l r a , Laggo Maggiore. — Schlesinger,
">m., Berlin. — Dent, Oderingenieur, ,̂ Frau, Mettovu. —
"van, Privat, s. Frau, Gürz. — Nhomberg, l. l. Revisions-
geometer; Wolf, t. l. Lieutenant, s. Schwester, .«lagcnsurt. —
^ l n i . l, l. Ältajor, s. Familie, Loitsch. — Ianuszewsli, Tech'
""er, Lemberg. — Smola, Private; Aschmann, Lehrerin, Rudolfs,
" " t . — Dr. Oswald, Polstrau. — Leban, Oberlehrer, Komen.
^7 ^ z z i l , Kfm., Fiume. — v. Rcisigl, Private, Leibnitz. —
^rassl, Staalsbaynbramter, Lees»Aeldrs. — ilapralil. Reisender,
«aolonz. - . Adler. Sladty, Langer. Vonyhady, Fried, Rutlei,
^ lNau, Langfelder, Schwab, «fite. uud Reisende; Schneider.
" M e l t ; ttup^ly, Obcringenieur, Wien. — Hermann, l. bair.
"»erlandeögerichtsrath, Straubin^ (Paiern).

Lottoziehung vom 5. August.
Graz: 14 45 9 63 44.
Wien: 75 25 36 24 15.

Meteorologische Beobachtungen in Laibach.
Serhöhe 306'2 >u. Mittl. Luftdruck 7 î6 0 min.

. 2 Ü . M ^ Z ß - s ' 25 6' SOTzml. starliheilw. heit«
" 9 » Ab. 736 2 19 4 windstill ! ^heiter^

?1l.Mg 736 3 15^2 NO. mäßig ! heiter"
6. 2 . N. 734-7 28 4 SW. mähig halb bewvll» ! 0 tt

»̂ » Ab. 734 9 21-4 SW, mäßig theiln,, bew. >
?. I'/ U. Mg.! 735 0 17 4 , NO, mähig , "heiter i 0 0

Das Tageiimittel der Temperatur vom Samstag 29 6 '
und Sonntag 21 7", Normale: 19 b", beziehungsweise 19 b°.

Verantwortliche« Redacteur: A n t o n F u n l e l .

lleilö! ll«s k. ll.!(. LeillzszlzM-llglien.
Mahstab I : 75 000. Preis per Blatt 50 tr., in Taschenformat

auf Leinwand gespannt 80 lr.

Jg. v.Hleinmayr H Fed. Hamoergs ßuchhandluny
in taibach.
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Aalt anzuwendender

Metall-Lack in allen Farben
filr Aergolder. Optiker, Spengler, billigst zu haben bei Nrüder
Vber l , Laibach, Kranciscanergasse. Nach auswärts mit
Nachnahme. . (884) 11—5

Zucker-Ersparnis
trotz Zuckersteuer erreicht die sparsame Hausfrau,
wenn sie im Haushalte statt des aufregenden, kraft-
losen Kaffees oder Thees (2867) 20—14

Dootor v. Trnk6ozy»

Cacao - Malz -Thee
verwendet. 1 Paket mi« '/« Kilo Inhalt 20 kr., U Pakete
nur 2 fl. 25 kr. Zu haben in der

Apotheke Trnköczy, Laibach.
Umgehender Poitveraandt, auob nur 1 Paket.

Beste und billigste Bezugsquelle für

Himbeeren- n Tamarinflen Syrup
/Tj^k »n unübertrefflicher Qualität, in
T'tHf pasteurisierten 1 Kilo-Flascheu

i p H Posfcolli. 3 Kilo Inhalt, k 2 fl. 50 kr.
Ju;fHk (erste Zone), weiteren Zonen

^ r • ''Plll̂ kw * *̂ 2 '65. ^rA"co,
slil'Hffi^W Korbflaschen ä 10, 20 und 40 Kilo
fltii i 'H ä 50 kr. per Kilo
Jß^SS^- exclusive Emballage

| | ( ^ Apotheke Piccoli

hfjniiäi Mmm uor g e p Nachnaüine.
Hi|; 11 j ! | | ^ H | Muster yratit und franco.

Course an der Wiener Korse vom 5. August 1899. «««̂ m ow^n Coursblane
^ . , . . . >ll,lb W a l l
Zlaala-llnlehtn.

^ " ' » f l ' < ! c h . > Nn,,.- in Ulul.'i.
" rz . Mai ^luvemlx-l l « 9b ,00 4!.

185^ '' _ " Vlp.il O>!M>l 100-ll. l«<13.-

l » L N ^ ^ " " a°"ze k>!> ft. l » ? b « i 3 l i ü(
l»U?er ?/" . " M n s k ' l KW ft, 1üll6(» lb? S«

"/>. »°M.-Pfa»bbl. l, illU st. »4? 40 _ . .

^ ? l ^ u > ' ^ ° ' d " " t s . stsuerfrel ,lg-?0 I IS »"
^° '" '>!"»>'n,i!.l'»r!!wäl,r,.

d,,, !>'/"^ "'"i,r0M'i>Num. „9 »0 lao l<»
"/,'/ Üs... .-5" l lüimo . , »9 i».'l'X, l«

' " ^ 0 itrum'., Nom. . . u?'5i « 7 t .

^ltllbnhn.Gtnatsschilldver.
ichrtibungen.

N ? ^ "«''" n' Slider

3>, ^ 6'')'l«r 2", Nr,

2 ^ ' m"" u. WW »r. f.
^Nl 'Uiom »8«l> 99».>

3!>.^""sschulbvtrsch.tll.un.
'"nl.«es!cmp.(5istnb..Ac!ltn.

» t l d « a «

Vum Vtaate zur Zahlung
übtlnommtne Vls lnb.Pr lor.»

v b l i g a l i o n t u .
Elllabethbah» VM» u. 3<X»N V«

4«/„ ab lU"/<> <t, St. . . . N 3 » 0 ! 1 4 5<'
«llisllbrthbahl,, 40« u, »WO M .

80» M , 4"/„ l l ? N> l l 8 »<»
ssranz I o l r f Ä „ <km. 1884. 4"/„ Uö «> 9« su
Galizijchs Karl-iiubwIn-Aahn,

divrrl!' Sttlcks <"/<> . . . . »«'- "s »^
Vornrldrrnrr Bah», Vm, l8»4,

4"/„(biv.Gt.)S..<. l lw f l . vt. »»'.. W-»l)

Ung, Goldrente 4"/„ per Lasse l,8 bo l l s 8b
b!o. dto. per Ultimo . . . . , ! 8 « ! > ^ » ö ?
blo. Nenle i» Kronciiwähr,, 4"/i,<

stfuerfrei siirÄOoKruücnNom, y« 50 »«":<)
4'7« b!o, dto. per Ultimo . , »« be 9N ?<>
dlo Et, V, Ä>.Glild l»Ull.,4>/,"/<, »z-»H «l»^b
dto. b»°, Silber ,W f l , , 4'/,"/,. l<X1 4» l « l 4.',
bto, Staat« Oblig, (Uny, Ostb.)

v, I , '»7«!, 5>"/„ » 8 6 ,̂ l l l " «>'
dtu, 4>//7>,Schanlre!,lll«lbl. 0 l , l . ion-- ,n>» 7<̂
dto, Äjläm, »l,,l, k >»<> f l , ü. W. >«2 ^> ,»» ü
d!o, bto, l l 50 f l . ü. W, ,«,-— 1^3 -
The!^N««.°L°st 4«/, 100 ft. . ,40 üo ! 4 l «,'

Grundenll.-Gbligalionen
(für l<»l> f l . <lNl,).

4"/„ lliinarische (lNN f l , 0, W,) . 94 4!. 9L'4>>
4"/^ lroatische und flavoilische . 9U i ^ 9? »,',

Andere üssentl. Hnlehen.
Donau.Rea, Lofe 5"/„. . . . ,»9 — l«<» -

dto. Vl»le!1,l' l»7» . . lN? «>> l0« ü''
«nlehen der Etad! G»r» . . «l»' - — -
»lillelieü d, S!ad!ssl'!»e!»oe Wien l<>» 3>> l<>4-
Vliüeyc» d, Etadlnt'meiüde Wie»

(Sillier oder Gold) , , . . —-—
Prälnicn V!»l, d, ötlld!n»!,Wie!! l«<»-.. > ^ > . .
VdrleliaN'Vlnleh!'», verlost,, 5"/̂ , »<>>>'— X>!?^,
4"/, «rainei Uanbes Änlchen . ^ —-— «> g-.

Geld «»«

Pfandbrief»
(für lo« sl.).

«ob«. llllg,üs«.l»ü0I,verl,4'>/, »«90 , 7 » ^
dto. Pr«m,<2chlbv, »"/c» I, ^n«. l ^ > — ^ , l,̂ >
bto, dto, »"/,„ Il,«tm, n?-!«k» l l«-
N, ostevr La»bl« Hüp, Anst,4°/« »»So 100 «0
vest.»»!», Äliul Verl. 4«/„ . . »9 ?0 lOv?U

dto, dto, !^iäl»l ,, 4°/« . . »»?0l00?ft
Lpaicasse.l.üst, »<>I, i>/,°/.,!,I. ,05-50 ^ _

Prioriläte.ybligationen
(für t(»u s>.).

sserdiiiniib« Nordwhn «tm. 188« 99.,^ z ^ ^ i .
Oeflerr, Äordüiestbahn . . lO9 »0 »09 ?>>
Etaa<sbül,i!3"/<,i>Frl«s'WP,E«, »lb-zib - - —
Sübvah» 3"/,. u ss,c«, KW p, Oi. ,«^.?^ >«? z.̂

dto, l>'v„il2!»«f>, p, lUU f l . ,». — «»»!
Una, «llliz, Nahi' w? t><> ll>« i>^
4°/« Untcrlraiiirr Vahütn . . 99 bv l<« -

Dank-Wien
(per Stück).

Änalo Oest, Vanl ll<»<» f l , SN"/« V. «ül l«, «b« —
Vllülversi», Wiener. l»0 sl. . »74 — ll?4 50
Vodl-r, «i!st,,0es!,.Ä><»<I E,4tt"/« 4S4^4tz?- —
«lrdt, «»st. f,Hn,,d, »,G, t<l'»st, - - - — -

dlo, dto, pei Ullimu Septbl. 587>l»l» »»^ -
«lreditbanl, «llq, »na.. li(X> f l . . «9l'> 39» -
Del'osl!e,!l>a»l. «»<,,, li<«> f l , . «2»'— »»z--
Vscompte (»e!,. '^dröst,. l»«« f l . ?»» b« 7»? b<>
Giro »«lasil'iw. Wiener. Ä w f i . 263 — »»4-
Hypothelb,. vest,, lwü f l , l!I>"/,. <t, 98^5 9» -
Lüüderbanl, Oest,. ^l«) f l . . . »4» 50 «4» -
Oefterr. »»gar, Vanl, «00 fl. . 905 — 9 « ? -
Un!°,!ba»l ül»<> f! 3 l l ?z ö!,', i>
»««llhlsbanl, A l l , . , t « ft. . «?» - l : , .

Altien von tzranspart.
Unternehmungen

(per Etücl),
Nüisi« I r p l , Elseiib, 300 f l , . lö»?' l « , l '
Whm, Älordbnh» 1s,<» f l , . . »5?-— «7>50
Ulllchtielirabsr Eif, l.00 f l . <l»l, l«ö4 l«b«

dto. dto, (lit 1!) »00 f l . . «!ö5«»l8 5<»
»ouau . DampfjchiffahrtO , »ef..

Oesterr,, l»<»<> fl, CM, . 407 - 4lN —
Dux Vods!!l><,cher<t,'B,^»<'s, 3, »«»-bo »65 »5
sserbiiillüb« Norbd, N«»!»sl, UM, »le»<»' »50 '
Len,b..Tzerl,ow, I M , <t>!i',ib,.

Geselllchaft zi<̂> f l , S, , . »84'— »«!'-
Lloftb, Oes!,, Iriest, ü(X> f l l l M , 44»'>- 44ö'>
vesterr, Norbweslli, L<«> <>, 3 . »4ü-«5 »4« »»

dto, dto, (lit, U) li<><! f i , 2 . «SO b0»«l- .
PragDuser <iije»b, <5>» f l , 2, . 96-l'l! 9?'—
St«llt«cifenbal,,! 8«« ft. 2 , . >bt 90 »z» 4̂ »
Lübdahn ü«»U f l , E 7ö-— ??>—
Vllbiiordd, Verb,'V. 20l» sl CNl. l»8 ^ l99-bl>
I iamwll l i Ofs,.Ur,.l7<!<l.o W. —-— — > —

dto, <tm, 1««7. !«!»<> f l , , . 4«»-» .«?>—
Iramway-Gef,, NeueWr,, Prio»

rität« ^ll-tie» 100 f l , , , . l»3'— l«4' —
Unn,-galiz,<tije!!l,,llO0fl, Silber « 1 - — ltt»-—
Un» Weslb,(Mallb'Oraz)l«wsl,S. «»-— »l5-—
Wiener Lacalbahilen. ?lct, Grs, — — —-—

Industri,'Allien
sper Stück».

«oügef.. «ll«, üst,, ll»l> f l , , . »Ob-— lv?'—
ltnydier Eisen, und Stahl-Ind.

in Wie» l<»0 f! ,U6 — l«7 50
lti!e»ba!„!w. Leilig,. «trste, «<> f l , , / < - » l?4 zo
„Elbsnmlil", Papiers, n, V, « ,? «0 »g ^
iiirsinner Biauerri U«! f l , , , z?7 i?z
Wontan <Hessll!ch,, Oesl, nlpine ^5« »5 >l»9 l5
Pragtr ltüe» I » d , l«es, ÜOO f l , ,54« „ z z .
Salao Turj, Sleiolol/lr» K<> sl, z,«-— « j , —
„SchlMmich!", Papier!, ilW f l , ^ 7 , . . ,9,-__
,,«>ey«rm.". Papierf, u U > « , ,K» 5c ,»3 —

«Xld « ^ ,

lrisniler »°hle„w. Ges, ?l» sl. liX» do »8^ —
Wl,fsf!!f,'V..0ssl,!NWi,I!.,l»!>fI. X » - « 4 —
Wa««on Ueihanst, « l l « , »nPeft,

5» sl z„, . , , ,
»Ul Vanne!ellsch»,t um f,, , ^ '«,.H ^ , . 1
W!rnerbsrsselZirnel.«sl!en-«t1. 4 , , — 4 « . .

Viverse Lose
(per Stück),

»udapefi Vasilica (Dombau) . 7 ,<, , «>
Creditlose ,00 sl l9? — «,»
L w n , Lose 4« f l , « M . . . . ^ . ^ « , ^
4" „DonnüDampflch, UOslTVl. ,«o- - <«5' —
Ofriier Lose 40 sl »z.»» « , , ^
Pnlsilj Lok 4<̂  sl, l l » i . , , . ^5-- «-
8>u!!,e»l!rruz, Oest,«»sl.v,,il>fl. <»,<, „,40
lKl'!!,e>, ttre!,z, U»a, Ves, b,, üfl. ,.»,7« ,,.,«
«,,t,l,,p!» Lu!r ," sl «,.^ — ' -
Kali» Lu!e 4» fl <lM, , . . ^ . , z ,^.,z
k«, ^eiioi«, Lolr 4» sl, <lM, . »4,«, ^ , ^
»t'aldsüiil Loie 20 , l , <lM, , , «>,," «^^_
Vlwiüstsch, d, ,̂V„ P>, Nänilbv,

d, Bob'üsredilanstnlt, 1, Em. ,̂ .̂ « ^ ,^n
dto, bto, II,<5m, 1»8» . . ^ . _ . ^ _ _
Laivacher Lo!e «5zo >4 l»

Devisen.
Amsterdam » 4 5 »»»»
DenÜche Pläh, 58 « . 5« »̂»
Llmdon lN>f»? <»0 «i>
Paris ^ ? 75 4?»».
k l , Pslflsbur« — — —-—

Valuten.
Dxcaten 5 « »«»
'<!0 ssranli« Vtiiiis 954 9'l»5»
Is>,l>ch, ,̂>ch-,>>!,!!»„oten . . 58 8», 5« 8?»
I<a!l,',,i!<w Bnülüvtrn , . . 44 40 44«»
Papier Nol'sl l ' l « „ « «?

! '-«« ^ . < . ^ i i ^ 5 ^ ^ . ch5. »M«^^^»^ I ?^ve^«« l» .̂v«po^ l

(3050) ^2/99

Edict.
^ " " ^ " b " " Franz Primozil°, ge-
des /n " ,"'emer »n Laibach, wird wegen
h ' , " M mcht bekannten Aufenthaltes
^ ^ - ^"° Vallentichag, Advocat in

'wach. zum Cmator bestellt.

^ 3 4 ) , . 2/99

Edict.
e h e l i ^ Ä ^ " " ' ^ Jahre alt , v?r-
vmv»3 ' ^'schlergesklle aus Hrenovice.
l i " " wegen gerichtlich erhobenen Alüd-

" " ^ mu dem diesgerichtlichen vom k. l.

Landesgerichte Laibach genehmigten Ae»
schlusse vom 8. Juni 1899. G. Z. I.. 2/99/8,
unter Euratel gestellt und wird ihm Jakob
Turk. Besitzer au« Hrenovice N r . 41 zum
Curator bestellt.

K. l. Bezirksgericht Senosetsch am
28. Ju l i 1699.

(3062) C. II. 131/99
1.

Oklic.
Zoper oduotnega Pavla Smiljanič

iz Doljan ftl. 5 iii njega neznane de-
diče in pravne naslednike, kojih bi-
vališče je neznano, se je podala pri
c. kr. okrajni «odniji v Metliki po Jan-
kotu, Savi, Iletu, Jovetu in Makselu
Smiljtiniö od tarn öt, 5 tožba zaradi

'priznanja laslninske pravice Na pod-

st.avi tožbe doloöa se narok za usfno
sporno razpravo

n a d a n 7. s e p t e m b r a t. I.,
ob 9. uri dopoldne, pri spodaj ozna-
menjeni sodniji, v sobi fit. 10.

V obrambo pravic toženega se
posfavlja za skrbnika gospod Marko
Crnugelj v (Jabrovcu. Ta skrbnik bo
zaBfopal toženega v oznamenjeni pravni
sl vari na njegovo nevarnost in stroßke,
dokler se ne oglasi pri sodniji ali ne
imenuje pooblaščenca.

C. kr. okrajna sodnija v Metliki,
odd. II, dn6 1. avgusta 1899.

(2951) (̂ . l- " 0 / 9 9 ,

Edict.
Wider Georg Mallner von Sela

N r 7 , bk.zichung«w^ije dess n V^ la!«.

wurde bei dem l. l. Bezirksgerichte in
Gottschee von Anton Kovak von Ossilnitz,
durch Dr. Golf in Gottschee, wegen Lü>
fchung s. N. eine Klage angebracht, »uf
Grund der Klage wurde die Tagfahrt
zur mündlichen Verhandlung

a u f den 5. S e p t e m b e r 1 8 9 9 ,
vormittags 8 Uhr, bei diesem Gerichte.
Zimmer Nr. 5, angeordnet.

Nur Wahruna der Rechte des Georg
Mallner. bezw. dessen Verlasses, wird Herr
Udvocat Gottfried Vrunner ,n Gottjchee
zum Curator bestellt. Dieser Curator
wird den Beklagten in der bezeichneten
Rechtssache auf dessm Gefahr und Kosten
so lange vertreten, bis dieser entweder
sich bei Gericht meldet oder einen Be-
vollmächtigten namhaft macht.

K. l. Bezirksgericht Gottschee. Uüth I
! am 19. J u l i 1899.


